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JF JF Mirzenblimcben., & &

@u Halfit dem Simfjon, da er blind war und gefeffelt

UnbZfeiner ftolgen Feinde bittern Spott erdulbete. —
Auf did) vertrauend faht er die Pfoften feines Rerfers mdadtig an,
Und neigte fidh und ftiirgte dbas8 Gebdubde.

Diefe Worte Sdhillers dwirrten durd) bdie Buft, al8 man in den
Beitungen [a8, bie Dede bde8 Dumafaales fei eingeftiirat. QPinter dem
Simjon, von bem bdie Jungfrau von Orleans in ihrer TobdeSverziidung
fpridit miiffen wic den Jeitgeift verftehen, der an der Zarenhalle geriittelt,

Aber tropdem bdie gange panslaviftiffe Bubde in bden Fugen fradt,
Hat der bamalige Jnhaber Jeit, in Haag Gaftrollen gu geben oder wenigitens
jeine Friedens{dalmeifompofitionen auffihren zu laffen. Und iiberdies
findet er Beit, an ber Seite feined Todfeinded John Bull perfijde Teilungs-
projefte gu ftudbieren, Warum? Weil bdie Perfer mit ihrer Regierung un-
aufrieden find und im Rande der Wangen und des Rofendl8 nidht alled ift,
wie e8 fein {ollte. €8 wdire in der Tat nidt fo iibel, wenn wieder mwie
vor taufend und etliden Jahren Giner fdme und ein Mardenbud) {driebe:
SZaufend und eine Nadt,” in dem eben gegeigt wiirde, dak die {dinen
Zrdume der Morgenldnder in Crfiillung gegangen. Dort {o wenig ald
bei uns!

Dingegen gejdehen dod) jumweilen Dinge, wo man feine politijde
Freude daran Haben fann, fo jum Beifpiel, wenn in dem L[ande, wo vor
Jahr und Tag der Minifter Pombel den Jefuiten dag BVerfaufen des Beidht-
geheimniffe8 ausbradite und dadurd) Anlah zur Aufhebung des Jefuiten-
ordeng gab, wenn in biefem Lanbde, Portugal ndmlid, ein SHhmuggel ent=
bedt wurbe, den ein pipitlider Nuntiud ausdgefiihrt. Der fromme Perr
Hatte ndmlid) das8 Redt (2) feine Gefandtfd)aftsloffer unvifitiert itber bie
®renge au bringen, dbagu miBbraudt, Seidbenftoffe fitr ein Handel8haus ju
beforgen, und biefe8 NMandver fdon feit Jahren betrieben, wahrideinlid,
um aus dem ehrlidjen Gewinn Crbauungsbiiher zu faufen.

Yud) in8 Jenfeit8 erfivedt fid) diedmal die politijde Revue, denn da
der eble Jamefon mit Tod abgegangen ift, o fommt wiedber einmal der
Sprud) gur Anwendung: Mad) bdeine Redhnung mit dem Himmel, BVogt!
Ob fid) Peirus al8 Portier durd) das Hojenband-Ehrengeiden imponieren
laffen wird, migen bdie englijfen KRronjuriften entjdeiden.

Wihrend {id) bder finanslrdftige Roofevelt und der pulverfrdftige
Japaner {o bedbroflid) anfdauen, bap man befitrdten mup, der {tille Ozean
werde bald wieder der Shhaupla lauter Scenen werden, prapariert fidh
aud) im Weften Afiend wiedber etwas vor. Wie vor wenigen Jahren in
Ghina bie beut{den Miffionare die erite Urfade gewefen find ber mongo=
lifden Ggplofion, fo madjen fie jegt mieder in Teheran von fid) reden,

Wenn alfo die Firma Kreupp in Eifen wiedber einmal einen nemen Crerzier=
plag fitr ihre Gefdyiitte nidtig Hat, jo fommt dieSmal perfijher Boden in
Betradt. Dem erften RKulturpolf der Crde mwdre fomit Gelegenheit ge-
geben, feinen Truppen indogermanifde Spradfurfe an der Quelle u geben,

Dak in Spanien wieder einmal ein Miniftermedhfel tattgefunden
ift nidt viel widytiger, ald wenn mwieder ein neuer Toreador in ber Arena
erfdeint: die repuplifanifden Picabores werden ihm bald genug das Leben -
jauer madjen. Jnterefjanter fiir ung ift, bak ein Jahr nad) dben pompifen
Feterlidhleiten bei Crdffnung des Simplontunneld die Jtaliener Militdr=
mandver in groBem MaBitab an bder Sdmweizergrenge ausfithren mwerden.
Man fragt fid) da unwillfiiclid), ob nidt zwifden den Worten Simplon
und Simplex ein innerer Bujammenhang befteht,

Dafite ift der Shhmweiz nun bder Weg gebahnt, eine Grofmadit zu
werben, Jn Abefiynien Haben wir einen Jiirdjer, der feine Sadje ausge-
geidynet madyt, in Marotlo werben wir balb einen Berner haben, von dem das=
felbe ju ermarten iff. Wer wird wolhl der Dritte fein? Sdhon wire es
sum Beifpiel, wenn etwa Giner in einer fithlen Gegend am fafpijden Peer
bie Automobilgardbe u einem Reid) verfammelte, wo er al8 Bengerid) der
Grite, Emir von Stintiftan, Ruhm erwerben und fiyy um Curopa verdient
madjen Idnnte.

Jnawifden gdhren die Clemente, aud denen bie BVilfer politijd-dhe=
mijd sufammengefest find, Bei bden Ginen, bie dbem emwigtdtigen alles
angreifenden Sauerftoff ju vergleiden find, heibt e8: €8 mup dod Frith=
ling werden. Wenn nid)t mit BVeilden und Narziffen, fo dod) mit Brand=
reben, Bertrag8brud) und Dynamit. Bei den andern die dben Sdhwer=
metallen ju vergleiden, fieht man mit Sehnjudit dem Augenblid entgegen,
wo man bdie Weltgefdidte auf Aftien gritnden und den Hungernbden vierten,
eventuell aqud) bdritten Stand, gdnglid) befeitigen fann, wenn nidt mit
Yutomobilen und Strydnin, fo dod) dburd) Hunger und Bergweristohlenoryd.
Unter {oldjen Umiténden ift e8 begreiflid), dah die Apoftel des Friedens, der
Mépigung und der gedeiflihen Befdaulidfeit und dah die Propheten des
urfrdftigen Behagens voridufig wenig Ausfidt haben, auf einen griinen
Bweig gu fommen und e8 wird nod mander Papierforb voll Heftlein und
Brojdiiven und alleinfeligmadjender Jeitidriften gejdrieben werden miifjen,
big8 wieder einmal aquf der Flite geblafen wird:

Freund, id bin ufrieden,
®el) e8, wie e will,
Wenn der Mirg gejdieden,
Sommt ja der April,

@xﬁ bin der Diifteler Schreier
Und wiinfde ein Auferftehn
Dem lieben Sdweizerlandli

Bu befjerem BWohlergehn,

Gin uferftehen ber Wenjdjen
Yu8 3wift und bifem Streit
Bu golbenen Friedensdzeiten
Unbd gur Jujriedenbeit.

Gin frifges Tun und SHaffen

Unbd ungetritbtes Gliid;

Dann {dhaw’'n wir fromm und frohlid
Uuf die Oftergeit guriid, ;

Liberalismus oder Blaspbemie?

Daf aud) im Himmel nid)t lauter Temperenzler wohnen,
Haben bdie gottesfiirditigen Basler herausdgebradyt, denn in einer
SKongertangeige der annoncenreidyften Jeitung Bafels fonnte gelefen
werden, dap im RKirdendjor gefungen rourde:

: Rbum und Chre fei bem Hiodften!. . ..

Lebensregeln.

€8 geig’ fid) bas Leben in iibler Geftaltung,
So geige dod) niemals ,matte Haltung”
Was hilft bas Kopfhangen, die innere Grgrinmnung?
Wir beflern nidht8 durd) gedritdte Stimmung,
MWer tmmer nur feufst ulib‘ﬁcb feige getriert,
Der wird von der Menfdheit ,niedrig tariert”,
Drum haltet die Qeiterfeit eud) ungeftoet,
Denn Peitere Menjden find ,fehr begehrt”,
- Sdidt Kummer und Sorgen gleidh) gu den Toten,

RNehmt’s [eben, wie’s eud) wird angeboten! <A K.

’ Weise und Schulweise.
Die Alten Hhatten’s gut, redite Weife ju werden!

Sie fah’n und bedadten, was vorging auf Grden,
®ingen aufredt einfer, volljaftig und frei

1Ind behielten blanfe Augen und die Jugend dabeil
9ber Heute, dba Deifit e8, man miiffe nur ,bitffeln”
Und gebitdt viel alte Sharteden durdignitffeln —
Die ,Weisheit* foll nur erfigen der Steih

Und e)’ man redht g’'{deit wird, ift man ein Greis, —

Bon Appengell8 ,wie gahs 2*
Bis wo 8 heift ,wie geit82
Qeifit alles Sand: Die Shweiz!

Ghueri: ,Se dba, guete Tag, Rigel, wo=
rum find er efo dunne, mer ddnnt
{dier meine, bie {eb Bridtsverhandlig
3'Thun gdng eu dur dbe Br— Sinn.”

Riagel: ,9a bi gofdhit gidhieders 3’dente
wie a deregi Revolver-Jumpfere, aber
einewdg tuet fie mi {ditli dbuure, e jo= -
ne=n arms, verfitehris Gfdopf, und
&b i) es.” ¢

Chueri: ,AY bah, was Bitt i) au 8 .
Wybervold) © d'Politil ymijde. Die .
folled bim PHdamplibiteze und Gmiies=
feilha biybe, aftatt fid) i deregi Sadje=n

yala. Uebriges tunit’s mi, bap die Reoni Tatianof oder wie mer er
fait, glyd) am bejdte ime-ne Jrrehuug verforget wdr, jdho vo wige
bere ,erbleche Belaftig”. Sy ; SRR <

Ragel: ,3br firded mabridynli, wenn die Uttentatridin ufeddm fie |

 ddnnt Gu am End au na fiir en ruehige Muniftier — w}l!l’fﬁge

en ruffijde Wintfdter Halte und euers [ebes Anfdlittlicht mif eme

_ Pirtolebldsli uslsjde. dand nu fet Angft nitd, ihr glehnd glyd L LR

3'tuppig . fitv de allerafiatijhft Hinderidf us, und jeb gfehnd ers .
Chueri: ,Jept wiiffed er was, Rigel?2 — IJH drudes lieber abe, Adie.”

¥




	[Chueri und Rägel]

